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Vorwort

Der Telekommunikationsmarkt ist seit 1996 liberalisiert. Grundgedanke dabei war, dass der 
flächendeckende Ausbau der Breitbandinfrastruktur marktgetrieben erfolgt und damit für 
gleiche Lebensverhältnisse sorgt. Doch der Markt wird dies nicht bereitstellen. Vielmehr wird 
der Wettbewerb zunehmend für ungleiche Lebensverhältnisse in Deutschland sorgen. Denn 
mit abnehmender Bevölkerungsdichte und geringerer Zahl an Gewerbebetrieben sinken die 
Ausbauaktivitäten der Breitbandanbieter. Unwirtschaftliche Erschließungen bieten keinen 
Anreiz. Dieser Sachverhalt ist systemkonform, führt aber zu ungleichen Lebensverhältnissen. 
Ein Glasfaserausbau bis in jedes Haus fand nicht statt, lediglich eine Aufrüstung alter Technik. 
Der Markt hat sich inzwischen ein Stück weit gewandelt und viele Unternehmen sind investor-
getrieben mit einem eigenwirtschaftlichen Glasfaserausbau tätig. Hierbei kommt es durchaus 
zu Konkurrenzsituationen zwischen einem geförderten und dem eigenwirtschaftlichen Ausbau, 
da nicht immer die Grenzen im Voraus so klar sind und neue Investoren im Markt auch ohne 
Kenntnis von sog. Markterkundungsverfahren (MEV) den Ausbau forcieren, aber nicht immer 
die gesamte Kommune wirtschaftlich erschließen können.
Aus diesem Grund ist es geboten, dass die Kommunen bei einem Marktversagen (nach einem 
Markterkundungsverfahren) den Breitbandausbau selbst in die Hand nehmen und die glasfaser-
basierende passive Breitbandinfrastruktur errichten. Dies kann auch dem eigenwirtschaftlichen 
Ausbau der Telekommunikationsunternehmen helfen, schneller die unwirtschaftlichen Gebiete 
zu erreichen. Für den Betrieb des Breitbandnetzes ist ein Ausschreibungsprozess dringend er-
forderlich, da die öffentliche Hand keine Telekommunikationsdienste anbieten darf. Hierzu soll 
dieses Buch Hilfestellungen und Anregungen geben und bei den Ausschreibungen unterstützen. 
Dieses Handbuch soll von der Planung bis zur Dokumentation und zum Betrieb resilienter, 
nachhaltiger Glasfasernetze als Ratgeber dienen. Entsprechende Texte für die Ausschreibungen 
werden in den Folgebänden des Handbuchs bzw. unter www.breitbandtrassen-bau.de für die 
verschiedenen Ausschreibungen als „Muster zur Anpassung“ angeboten. Hiermit soll es den 
Kommunen und Telekommunikationsunternehmen möglich sein, qualitativ hochwertige und 
nachhaltige, resiliente Netze auszuschreiben und anschließend zu erstellen und zu verwalten. 
Ebenfalls soll das Handbuch als Lehrmaterial zur Weiterbildung dienen. Hierzu gibt es auch die 
entsprechenden Prüffragen in einem der Folgebände.  
Eine schnelle Internetversorgung steigert die Lebensqualität und trägt zudem zur Verbesserung 
der Vereinbarkeit von Beruf und Familie, zum Beispiel durch Home-Office, bei. Anwendungen 
wie Ambient Assisted Living (AAL) oder autonomes Fahren führen zu einer besseren gesund-
heitlichen Versorgung und können der Bevölkerung auch im Alter zu Hause ein längeres selbst-
bestimmtes Leben insbesondere in der ländlichen Region ermöglichen. Außerdem können die 
öffentlichen Verwaltungen einen deutlich besseren Bürgerservice kosteneffizienter und schneller 
erbringen. Welche Möglichkeiten in Zukunft noch entwickelt werden, ist nicht abzusehen. Spätes-
tens seit der Covid-19-Pandemie ist erkennbar, dass eine leistungsfähige Breitbandinfrastruktur 
ein zentraler Standortfaktor geworden ist.
Da das Internet der zentrale Bestandteil unseres modernen Lebens ist, verstärken diese schlechten 
oder fehlenden Datenverbindungen die Abwanderung aus den schlecht versorgten, meist länd-
lichen Gebieten. Diesen Kreislauf gilt es zu durchbrechen und die Attraktivität der ländlichen 
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